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Die Produktion großer Bäume ist 
ein aufwändiges Geschäft: Wie 
viele Linden pflanze ich jetzt als 

junge Hochstämme auf, um sie dann in  
20, 30 oder gar 50 Jahren zu verkaufen? 
Sind die Arten dann noch gefragt? Welche 
Trends oder Klimaänderungen machen 
mir einen Strich durch die Rechnung? 
Vom gärtnerischen Know-how und den 
teuren Maschinen ganz zu schweigen.  

Baumjägerinnen Katharina von Ehren 
(links) und Maike Rohde finden für 
Gartenbesitzer, GaLaBau-Firmen und 
Landschaftsarchitekten die Gehölze, die 
einer Neugestaltung den Pfiff verleihen.

Schwarzkiefer (Pinus nigra) als riesen­
großer Solitärbaum ist eine Seltenheit.  
Er verwandelt neue Grundstücke im 
Handumdrehen in markante Anlagen.

Rispen-Hortensien (Hydrangea pani­
culata) in Schirmform sind in dieser 
Größe ein guter blühender Sichtschutz.

Eisenholzbaum (Parrotia persica)  
als haushohe Bonsaiform zieht durch 
seine Größe sowie die umwerfende 
Herbstfärbung alle Blicke auf sich.

Blut-Buche ‘Atropunicea’ (Fagus 
sylvatica) kann bis zu 30 m hoch 
werden. Duch akkuraten Schnitt über 
viele Jahrzehnte zeigt sie nun eine 
markante schwarzrote Silhouette. 

Eibe (Taxus baccata) ist hier in einer 
Quaderform auf Stämmchen gezogen. 
Bemerkenswert ist die abolut ebene 
Oberfläche – wenn man bedenkt,  
wie langsam die schattenverträglichen 
immergrünen Gehölze wachsen.

Fächer-Ahorn ‘Osakazuki’ (Acer 
palmatum) geht hier als Solitär 
auf Reisen. Wie bei den meisten 
Baumriesen dieser Klasse sind 
für den Transport Spezialfirmen 
mit Tiefladern (oben) wichtig. 
Kommt man vor Ort nicht mit 
einem Bagger in den Garten, 
muss ein Kran helfen (rechts).

Groß  
gewachsen

Gehölze mit Charisma, oft viele Jahrzehnte verschult,  
sind über Europas Baumschulen verstreut und nur schwer 
zu finden. Diese beiden Frauen kennen sie alle!
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TREE BROKER AUF GRÜNER JAGD

Planer oder GaLaBau-Firmen Seltenheiten 
wie Formschnitt-Eiben, brusthohe Plata-
nen, die aussehen wie Kopfweiden, oder 
fünfstämmige Birkengruppen suchen, 
werden sie bei den Baum-Vermittlerinnen 
fündig. Denn Katharina von Ehren kennt, 
was sie empfiehlt: Sie enstammt selbst 
einer Baumschul-Dynastie, hat bei Baum-
schulen wie Böhlje in Westerstede und 
Ewald Fischer in Berlin gelernt. Nach dem 
Gartenbaustudium sammelte sie bei einer 
Tree Brokerin in den USA viel Erfahrung. 
Dann die Rückkehr nach Hamburg, drei 
Kinder und die Mitarbeit in der elterlichen 
Baumschule. 2011 machte sie sich zusam-
men mit Kollegin Maike Rohde, selbst 
Gärtnerin und Landschaftsarchitektin, 
selbstständig. Beide finden mit viel Elan 
die perfekten Pflanzen für die zumeist 
exquisiten Baustellen. Ein Blick auf ihre 
Internetseite zeigt die beeindruckenden 
Bauprojekte. Und gibt ganz nebenbei einen 
Eindruck, was gestalterisch und technisch 
so alles möglich ist. Das große Plus: Die 
Tree Brokerinnen organisieren auch gleich 
den Transport der Gehölze auf die Baustelle. 
Denn die Wurzelballen der Baum-Solitäre 
wiegen viele Tonnen und lassen sich nur 
mit Tiefladern spezialisierter Speditionen 
bewegen. Eine vorausschauende Planung, 
optimale Bodenvorberbeitung und lang-
fristige Pflegekonzepte sind entscheidend 
für den Anwuchserfolg der Baum-Juwelen 
am neuen Standort.               ARNE JANSSEN

Neben dem „Brot- und Buttergeschäft“ 
mit Linden-, Eichen- oder Ahorn-Hoch-
stämmen gibt es immer auch Kostbarkei-
ten, die den Betrieben besonders am 
Herzen liegen: die Eibensorte, die der 
Großvater pflanzte. Blaue Atlas-Zedern, 
die durch zweimaligen Schnitt im Jahr  
wie schlanke Säulen in den Himmel ragen. 
Oder eine Blut-Buche ‘Atropunicea’, die 
aussieht, als käme sie gerade aus einem 
englischen Schlosspark.  
Hier kommen Katharina von Ehren und 
Maike Rohde ins Spiel: Sie reisen durch 
Europas Baumschulen, fotografieren die 
grünen Preziosen und füllen damit ihre 
Datenbank. Wenn dann Gartenbesitzer, 


